
Jìjl^ ber die Unter 3tützun//dftg spanische^ und M ohlneslsche^f V 

I . 

Auf die räuberische Intervention d e ^ deutschen und des ital ienyach|n Fa-

soii ismus in Spanien folgte der Angr i f f der mil itärf asoh is t i sehen Klique Ja-

pans auf China . Die VölkeWChinas führen einen Yerteidigunt^skrieg gegen 

Aggressoren} sie ijerteidigen durch ihren 

Kampf die S a ì ^ des Friedens gegen 

die Priedere stSrer : Deutschland, I ta l ien und Japan. Die Ziele der faschisti-

schen Regierungen sind^ v .Eroberung und Versklavung der Völker Chinas und 
fix»jj la u(l tA W • MAIJ-S' 

Spaniens. China 'und Spanien führen einen nationalen Befreiungskrieg gegen 

ausländische Eroberer. Deutschland und Ital ien bemühen s i c h , Spanien das fa-

schistische Regime aufzuzwingen , Japan will China die Herrschaft der militari» 

faschistischen Klique aufdrängen. Das spanische Volk kämpft für seine F r e i h e i t , 

für seine demokratische Republik gegen die ausländische Intervention ; das 

chinesische Volk für das Recht , Herr im eigenen Haus zu s e i n , für die Reor-

genisierung seines politischen Regimes auf demokratischen Grundlagen. Wenn 

Japan in China und der deutsche und ital ienische Faschismus in Spanien siegéii 

würden, würde dieser Sieg eine neue Epoche von Eroberungen und As^ressiTonen 

der unverschämten faschist ischen Staateh eröffnen} in Europa würde ein solcher 

Sieg den Ueberfall des deutschen Paschismus auf Oesterreich , die Tschechoslo-

wakei , Belgien , Danemark bedeuten; er würde die faschistische Einkreisung 

SfmntmiK Prankreichs und den Krieg gegen Frankreich bedeuten} er würde die 

ständige Entwicklung der Herrschaft des ital ienischen Faschismus i^Hitxiiim 

kadamhaa^maiimwidiiiiB im Mittelmeer, die Fortetzung des Eindringens des i tal ieni-

schen Faschisinus in Afr ika bedeuten; er würde die Eroberung Chinas durch den 

japanischen Imperial ismus;^» eine unraiitelbar« Bedrohung von f r a n z ö s i s c h ^ In-

dochina, Ind ien , Austral ien , den Ph i l ippinen^ bedeuten* einen bewaffneten 

Kampf des Japanischen, deutschen und italienischen Faschiaaus um die Auftei-

lung des britischen Kol onia'l be s itze s ; er würde den S Krieg gegen die Sowjet-

union, diesen Wall des Friedens , der Freiheit und des Sozialismus , bedeuten} 

er würde das Anwachsen der faschistischen Bewegung und die neue Offensive des 

Faschismus in allen kapital ist ischen Ländenn bedeuten. Darum ist der Kampf 

al ler Völker gegen die japanische Aggression in Chiija, gegen die deut a ch-italie-

nische Intervention in Spanien ein Kampf für di e «S^alH^ng^ des Friedens , eine 

Selbstver teldlgung der Völker gegen Ihren eigenen Faschismus. Darum müssen 

die Volksmaasen aller Länder alles tun für die Niederlage der mll i iärfasohistl-

schen Klique Japans in China , für die Niederlage der deutsch-italienischen In-

tervention in Spanien , für die Siederlage des aufständisehen j^äubers Franco. 

Alle Arbeiterparteien , a l le n a t i » ehrlichen Demokraten, alle Anhänger des 

Friedens und der Freiheit können nicht t ik anders ,a ls eine solche Niederlage 

wünschen, sie können nicht umhin, zu einer solchen Niederlage be izutragen , 

sie können nicht umhin, be i ihrer Organisierung mitzuarbeiten . Um zu einer sol-

chen Niederlage der Mil itärkl Ique Japans und des deutschen und ital ienischen 

Faschismus beizutragen , müssen die Arbeiterorganisationen der ganzen Welt , 

In erster Linie die Kommunistischen Partelen eine politische Kampagne von am 

ungeheurer Kraft entwickeln , indem sie die ganze Stoeskraft auf die Verteldl-

ff""ir l ' s republikanischen Spanien und Chinas konzentrieren , die Opfer eines 

Jlaberfalles s ind . 



II. 

I , _ f « x »ampagie für die Y T t « l d l g u n g d«a r«pujillkanlseh«n Spanien. 

a ) . Bas Ziel der Kampagne. 

Das Ziel der Kampagne i s t , die ElnstellunK der Franco geleisteten H i l f « 

zu erreichen» der direkten H i l f e durch die faschistischen Regierungen und 

der indirekten Hil fe durch die nichtfaachiatisehen Regierungen. Das bedeutet 

die E instellung der militärischen H i l fe i Ein3telllung der Belieferung Francos 

mit Waffen , militärischen Spez ia l i s ten , deutsoh-iilallenischen Expeditionskorps , 

Rückzug dieser Korps vom spanischen Territorium, Zurückziehung der deutschen 

und der ital ienischen Flotte aus den sjœnischen Gewässern, E instel lung der 

Seeräuberei ^er ital ienischen und deutschen Unterseeboote, die unter der Flagge 

Franoosn^^WTn»î *^s byleutet die E instel lung der wirtschaftl ichen und f inanziel-

len H i l f e : Anleiheny Kredite für Franco, Handèè mit ihmj das bedeutet die Eln-

• t e l l u n g der diplomatischen Unterstützung: Anerkennung der Regierung Francos, 

Austausch diplomatischer Vertreter mit Franco, Anerkennung der Bechte einer 

krie gfü^lienden Parte i für Franco, wa» die konservative Regierung Englands an-

strebt} das bedeutet die E instellung der pol it ischen Unterstützung: Verteidi-

gung Francos im Parlament, Rechtfertigung der Brigantenstreiohe Francos in der 

Presse und Verleumdung des republikanischen Spanien und seiner Regierung. Das 

gedeutet aiioh den Verzicht auf die indirekte H i l f e , ix den Verzicht der nicht-

faschist ischen Staaten auf die Anwendung der "Nichteinmischungs"- und "Heutra-

l i t ä t s " - P o l i t i k , die tatsächlich für Franco eine pr ivi legierte Stellung schafft 

und die Blockade des republikanischen Spanien v e r w i r k l i c h t ; . d a s bedeutet au s-

serdem den Verzicht auf jede direkt» oder indirekte Unterstützung der deutschen 

•äac i tal ienischen Interventen; das bedeutet Aufgabe im ihrer Spaltungspoli-

tik durch die I I . I n t e r nationale , die Franco dadurch h i l f t , dass sie systema-

tisch die Aktionseinheit der Arbeiterklasse der Welt ablehnt . 

b ) ) >ie Formen der Kampagne. 

1 . - In den nichtfaschis 

tischen Ländern: l u à i a l u l a x ^ ^ Betriebsversamm-

lungen, Kk>ì Demonstrationen, Interventionen in den Parlamenten, den Gemein-

deverwaltungen und der Arbeiterpreese . 

2, - in den faschistischen Ländern: Alle Foraen des Protestes , so beschei-

den sie auch manchmal erscheinen mögen: X Inschriften auf den Hausmauern, 

K lebezettel , Verteilung von Flugblättern an den stark besuchten Orten ( auf dea 

Markt, im Theater, im Kino) kleine fliegende Versammlungen, Ausnützung der 

i l legalen Radiosender , Postkarten an die Eltern der Soldaten, die s i c h in Spa-

nien befinden, Organisierung von Sympathiekundgebun|[gen für sie u s w . . . . 

U e b e r a u , in den faschistischen wie in den nicht-fasohistischen Ländern, 

Sammlungen in den Betrieben ; Bildung von KaattsBaxitxxilccxXKXtatiiSMB legalen 

oder i l legalen Komitees fär die Verteidigung der spanischen R e p u l l l k j auf einer 

sehr breiten sozialen Bas is ; Bildung von UeberwachungskomitMs In ^ e n ^ ä f e n , 

an Eisenbahnknotenpunkten, besonders an der Grenze , um die Tin m iTiftlll^^ von 

Kriegsmaterial für Franco zu verhindern. 
o ) . Mittel und Tege . 

T Ì * » > w 3 e ' u S â ^ e if^ttel, um die E instel lung der Unterstützung Prandos zu 

«rreîeîien, sind itHiSnen Jen Temo'.rat îscT.en lagk Regierungen, damit sie 



3. •• 

«1« gesohloiBtne Front gegen die faschistischen Staaten auftreten und sie durch 

Mittel p o H t i s o h e n , wirtschaftl ichen -und wenn dies nStig i s t , auch; 

militärischen Charakters (Abkommen von Nyon) zwingen, Spanien zu verlassen und 

jede Art der Unterstützung für den aufständischen R ä u ^ r P ^ n c o e i n z u s t e l l e n . 

Zu diesem Zwecke ist es günstig , Delegationen der trirlr• C^n, Organisationen der 

Arbeiterklasse und der Volksfront zu den Regierungen zu schicken, aber die 

Besprechungen selber und ihre Ergebnisse müssen Gegenstand einer breiten Ver-

öffentlichung eti:-., indem man in der Pre3se . | ^r ichte über derartie Besprechun-

gen br ingt , damit die Volksmassen ixm das Vorgehen ihrer Organisationen kon-

troll ieren und die Forderungen dieser Organisationen durch die direktie Aktion 

der Massen selber unterstützen können. 

d ) . I nhalt der Itmpagne. 

Der Inhalt der Kaœpagne! Tägliche Brandmerkung der Tatsache der Unterstüt-

zung Francos durch Deutschland und I t a l i e n , irdem man soviel wie möglich genau 

die Namen, Daten , Orte , Hamen der Schiffe usw. angibt ; lebendige und ergreifen-

de Schilderungen aller Greueltaten der Au«ständischen und der Intervent ion isten , 

Schilderung der Piratenhandlungen auf dem Meer, alle Akte faschistischen Ban-

ditentums von Seiton der Agenten Francos und der Gestapo auf dem Gebiet anderer 

Staaten, der Spaniens , wie 

sie durch die Interventionisten betrieben wird ; unerbittliche K r i t i k der "Kicht-

einmischungspolitik" als ^ eir.er Komplizenschaft mit dem Banditentum Francos 

und der Interventionisten ; tägliche Brandmarkung der Legende, wonach die de-

mokratischen Staaten , dadurch dass sie dem deutschen und ital ienischen Faschis-

mus in Spanien Handlungsfreiheit gewähren, die Sache des Friedens r e t t e n ; Her-

vorhebung der erbärmlichen Rolle der englischen Labour Party , die durch ihre 

P o l i t i k der Konzessionen und der Kapitulation vor dem deutschen und i t a l i e n i -

schen FaBchisir.ua die Intervention in Spanien und den Krieg Japans in China 

vorbereitet ha^fp (Analogie mit der deutschen Sozialdemokratie , die den llacht-

antritt H it lers vorbere i tete ) ; Brandmarkung aller bürgerlichen Pseudodemokra-

ten (die reaktionären rührer der Zweiten Internationale i n b e g r i f f e n ) , die sich 

weigern , da-s Eegiie der parlamentarischen Demokratiei* in Spanien zu verteidi-

gen und die tatsächlich an der Errichtung einer faschistischen Diktatur^ in 

Spanien mithelfen . Diese ganze Aktion muss vol lstan i i ^ vcn einen zentralen Ge-

danken durchdrungen xkzb und an eine unmittelbare Eauptforderur^ geknüpft sein^ 

an die r'orderung nach einer Kemeir.samen Aktion der demokratischen Staaten 

und flir Anwstiauiig aller notwendigen Kasanahmen durch d i e s e l l e n , um die faschi-

stischen Räuber und Intervììvjsten zurückzudämmen. Es ist notwendig, we iterhin 

mit besonderer Sorgfalt die Versuch* zu enthüllen , welche die konservative Re-

gierung Engia^ds^ um der Eegierumg der spanischen Republik einen Kompromis 

mit Franco aufzuzwingen, indem sie dafür die Verlängerung und die ISchwierig-

keiten des Krieges in Spanien ausnützt ! ; Es ist umso notwendiger, gegei|ierarti-

ge Versuche Massnahmen zu e r g r e i f e n , als die *^ppositioii »«^en die Regierung 

I Iegr in , , d ie sich um Largo Caballero und manche Führer der (anarchistenfreundli-

chen) CMT gruppieren, im Grunde genommen der Ausdruck k a p i t a l i s t i s c h e r Tenden-

zen derjenigen Elemente i s t , die durch das Ausmass des Kampfes in Spanien er-

schreckt sind und einen Kompromis mit dem Faschismus suchen. Es ist notwendig. 



"den Spionage- und D ivers ionsakten der "Fünften Kolonne " Francos und der trotz-

k i s t i s c h e n POUM. die ihre v e r d e r b l i c h s t e Erscheinungsform I s t , eine ganz be-

sondere Aufmerksamkeit zu widmen und sie jeden Tag gebührend ins L i c h t z i ^et-

zenj Die Wühlajrbeit d ieser Spionenbande i s t umso g e f ä h r l i c h e r , als sie von 

Elementen wie üaxton und Brockway in E n g l a n d , und P ivert in Frankreich unter-

s t ü t z t w i r d , die noch in den Reihen der Arbeiterbewegung b l e i b e n und noch nicht 

a l s V e r r ä t e r , Eonterrevolut ionäre und Agenten des K l a s s e n f e i n d e s aus ihnen ver-

jagt s i n d . 

e ) . Ueber die Bol le der Zweiten I n t e r n a t i o n a ^ und die Akt ions eînâgl 

Es muss f e s t g e s t e l l t werden , dass die Führer der Zweiten I n t e r n a t i o n a l e 

nicht 3 ^ ? n s t h a f t e s getan haben , um dem r e p u b l i k a n i s c h e n Spanien Vmttmm zu hel-

f e n , die Waffen zu e r h a l t e n , die es dr ingend brauchtj sie haben dem republ i-

kanischen Spanien nicht g e h o l f e n , F r e i w i l l i g e In einem genügenden Uasse z u . 

e r h a l t e n ; sie haben - trotzdem sie die U ö g l i c h k e i t dazu gehabt hätten - der 

republ ikanischen Regierung nicht g e h o l f e n , ihre eigene K r i e K S i n dus t r i e in Gang 

zu b r i n g e n ; sie haben n ichts P r a k t i s c h e s g e t a n , um die Aufhebung der Blockade 

des republ ikanischen Spanien und d i e E i n s t e l l u n g der Franco g e w ä h r ^ e n ^ i l f T 

die d i e s e r durch Deutschland und I t a l i e n e r h ä l t ; sie haben ihre l e i t e n d e Sek- / 

ti on , die engl ische Labour Farty^nlcht gezwungen, ihre Haltung e i n e r tatääch-

l ichen Unterstützung der konservat iven Regierung^ E n g l a n d s , welche durch ihre 

Machenschaften den S i e g Francos erle 1 eh t ert ,^Lu£AjZiteiÉSÌMber zu g l e i c h e r Z e i t 

haben die reaktionären Führer der Zweiten I n t e r n a t i o n a l e a l l e s g e t a n , um die 

Einheilt der. Volksfront in Spanien scheitern zu l a s s e n , um Largo C a b a l l e r o 

gegen die Komnunlaten a u f z u h e t z e n , dadursh die Kräfte der Volksfront zu schwä-

chen , und^Tìndem sie im K ie lwasser der P o l i t i k der e n g l i s c h « Konservat iven 

schwammen^ die Bedingungen fur ëine K a p i t u l a t i o n des r e p u b l i k a n i s c h e n S p a n i e n 

vor den I n t e r v e n t i o n i s t e n v o r z u b e r e i t e n ; die Führer der Zweiter. I n t e r n a t i o n a l e 

v e r t e i d i g t e n die S^ ionageagenten Francos und de» deutschen und I t a l i e n i s c h e n 

Faschismus , die in der Form der t r o t z k i s t i s c h e n O r g a n i s a t i o n der POUM auftre-

ten , welche v e r r ä t e r i s c h dem kämpfenden spanischen Volk in den Rücken f ä l l t , 

sie v e r t e i d i g t e n sie und v e r t e i d i g e n sie heute noch ; sie stellen s i c h h i n t e r 

Largo C a b a l l e r o , der im B e g r i f f e i s t , zu versuchen , eine Verbrecher ische Spal-

tung in der UGT zu o r g a n i s i e r e n ; in Tat , un^ Talirhei t verweigern sie j e t z t der 

Regierung Negrin ihre H l l f e ^ u s lern einnigtri Grunde , weil d iese Regierung mit 

den Kommunisten zusammenarbeitet und den m i l i t ä r i s c h e n S ieg über den Faschis.-

mus w i l l ; s ie h e l f e n Franco , sie l e h n e n systematisch die Vorschläge der Kom-

munistischen I n t e r n a t i o n a l e ab , welche die A k t i o n s e i n h e i t m^t d e r Zweiten In-

ternat ionale verwirkl ichen w o l l e n , und dies nur d e s h a l b , vefl die die konser-

vat ive engl ische Regierung von e i n ^ r solchen A k t i o n s e i n h e i t n ichts w i s s e n 

w i l l . Darum stehen a l l e Reden d i e s e r F ü h r e r , wenn sie e r k l ä r e n , die kapita-

l i s t i s c h e n Regierungen müssten der spanischen R e p u b l i k zu H i l f e kommen, K±i 

zu ihren Taten im t i e f s t e n W i d e r s p r u c h . D i e Losung von der a k t i v e n H i l f e für 

das republ ikan ische Spanien Ktx ix im im Kunde der reaktionären Führer der Zwei-

ten I n t e r n a t i o n a l e wird im in T i r k l i c h k e i t e i n Hauehvorhang , der v o / r den Au-

gen der A r b e i t e r die tatsächl iche Unter stüztung v e r b i r g t , welch« ebe idlaae 

Führer durch ihre P o l i t i k Franco v e r s c h a f f e n . Und wenn der P r ä s i d e n t der 



Zweiten Internationale , De Brouckère, wirklich zu einer aktiven H i l f e für das ^ 

spanische Volk kommen will und nicht nur durch seine linken Torte die Arbeit ,i 

der Citrine und Scheveneis für Franco decken w i l l , dann muss er vor allem sich y 

gegen die P o l i t i k des Verrates wenden, die nicht nur die internationale Ak- Ì 

t ionseinheit verwir ft , sondern sogar versucht , sie dort zum Scheitern zu brin-

gen, wo sie schon verwirklicht ist (Spanien ) .ünSf^ie sch 1 i ^ . » t ^ feinde des spa-

nischen Volkes, die spanischen Trotzkisten , in Schutz n i n . m ' ^ S ' " » » Pol it ik des 

Verrats , die versucht ,die Volksfront in Spanien2Sazu*zu*bringen , xioirkx«*»«*» 

, Ä e g e ^ d e n Faschismus zu , s ondein dazu, vor ihm zu kap itu l ieren und d i e , 

^ a u f ' ^ i ^ i l ^ ' ^ r ' ^ C s c h i H t i s c h ^ n Ee'gierung'^ar.d der ent;llschen Konservati veb , eine 

Panikstimmung über den/hoffnungslosen Charakter des Kampfes des spanischen Vol- , 

kes gegen die deutach-italienisehe Intervention verbre itet . Aber gerade diese 

Art der Pol i t ik der reaktionären Führer der 2weiten^Internationale und de» iH-

26KJlXXIÄKSXIlKXaiäJÄKKÄKKÄXIXX»»aüJl Amsterdamer Ge werks chaf t sin tern a tionale e r r e « J ^ 

/^t immer mehr und mehr die Empörung der Arbeiter und eines bedeutenden Teile» 

der sozial istischen und Gewerkschaftsorganisationen, die ehrlich dem spanischen 

Volke helfen wollen , indem sie die internationale Aktionseinheit h e r s t e l l e n . 

Darum werden die Sektionen der Kommunistischen Internationale auch in Zukunft 

trotz aller Schwierigkeiten unausgesetzt an der Verwirklichung einer einzigen 

AktloBBeinhe it arbeiten ; sie werden, mit noch mehr Ins tandii^kel t als in der Ï«- c 

Vergangenheit , »ich bemühen, eine Einheitsfront D.it den s o z i a U s t ia chen Parteienn 

und allen Arbeiternrganisationen unter der Losung des Kampfes für die Einstel-

lung der Hi l fe jeder Art für Franco herzustellen^ unter einer Losung, die im 

Stande i s t , die breitesten Schichten der Volksmassen für die wirksame Unter-

stützung des spanischen Volkes zu vereinen . Die Kommunistische International» 

ihrerseits wird ihr Möglichstes tun, um endlich zur Aktionseinheit des ±x Welt-

proletariats f-r die Verteidigung des spanischen Volkes gegen die deutschen und 

ital ienischen Interventionisten zu gelangen. 

2 . - Materielle H i l f e . 

G l e i c h z e i t i g mit der politischen Kampagne ist es notwendig, die Kampagne 

für die materielle spanischen Volk zu entfalten . Das bedeutet : | 

a ) . Unterstützung der spanischen Regierumg mit allen M i t t e l n , damit sie a l l e s 

nötige für die Verteidigung des spanischen Volkes gegen den faschistischen An-

g r i f f erhält} b ) . Unterstützung der spanischen Regierung beim Ankauf und beim 

Transport von Lebensmitteln, Kohle und Erdöl ; o ) . Organisierung von Geld- und 

Kleideraammlungen in allen Ländern, Anïauf von Lebensmitteln, K le idern , Medi-

kamenten aus diesem gesammelten Geld und ihre Lieferung an Spanien. 

Es ist notwendig, so rasch wie möglich die^Evakuierung der Zivilbevölke-

rung (Frauen, K inder , Greise ) aus Aatur^ny^^| '*lr3 ' '^tr~Aaturien an Lebensmitteln 

und Unterkunftsgelegenheiten für die Flüchtlinge aus Biskaya und Santaader f e h l t , 

die in diesem Gebiet zusammengedrängt leben . Man muss an die nenachenfreundli-

ehen Gefühle der Bevölkerung aller Länder a p p e l l i e r e n , um die Eegierunen jedes 

einzelnen Landes zu zwingen, auf die faschistischen Behörden einen Drcuk auszu-

üben, und"Sas Recht zu erhalten , die Flagge dieser Länder für die Entsendung 

von Lebensmittelschiffen nach Asturien zu verwenden, die das Recht hätten , die 

evakuierte Bevölkerung zu transportieren . ^^ den f a s c h i a t i » c h e n Staaten die 



ì»:;- Möglichkeit zu nehmen, diese Schi f fe zmxxaziBSkax^ unter dem Vorwand, sie trans-; 

- portiert«n Material für die Versorung der Arme?, zu versenken , muss man das 

Rote Kreuz ersuchen, die S c h i f f e , w ^ o h e die evakuierten Flüchtlinge aus Astu-

rien und die Lebensmittel für die|BïivsTkerung transportieren , unter ihre Kon-

trolle und unter ihre Patenschaft zu nehmen. 

Es ist notwendig, die Aufnahme und Unterbringung der Evakuierten mit Hil-

fe der gewerkschaftlichen und demokratischen Organisationen « i l eines jeden 

Landes zu o r g a n i s i e r e n ^ G l e i c h z e i t i g i s t es notwendig, die A u f t e i l u n g d i e s e r 

Leute auf die demokratischen Länder zu organis ieren , üm die Evakuierung XH 

mgKJiiKjcKSBii und den Transport von Lebensmitteln nach Astur ien zu o r g a n i s i e r e n , 

muss man x« um jeden Preis die Unterstützung d.e^ Interna tionalen Transportar-

beiter fSderation ( ITPU) erlangen . 

J , Die Internationalen Brigaden . 

Um der Armee der spanischen »epubl ik in ihres Kampf gegen die Intervent 

tionsarmee der faschist ischen Staaten zu h e l f e n , i st es notwendig , die Inter-

nationalen Brigaden zu vervollständigen , die s ich schon in Spanien befinden und 

neue zu schaf fen . Zu diesem Zwecke muss man eine besondere T7erbekampagne für 

F r e i w i l l i g e besonders unter den Leuten machen, die ihren Mi l i tärdienst gelei-

stet haben , indem man diese Terbekampagne mit der Internationalen Hilfskam-

pagne für Speinien verbindet . DieseTKampagne muss man einen Massencharakter ge-

ben, indem man darauf a b z i e l t , dass die Werbung nicht nur unter den Mitglie-

dern der Kommunistischen P a r t e i , sondern auch unter denen anderer Arbeiter^ " " 

und demokratischer Organisationen (Gewerkschaften , Soz ial ist ische Partelen , 

Jugendorganisationen uswj vor sich geht. Um dieser Kampagne â î ï x ï S î S Û I I g B ' ^ ' " 

Nachdruck zu v e r l e i h e n , muss man den F r e i w i l l i g e n die Rechte bekannt machen, 

die ihnen dl« republikanische Regierung gewährt (Unterstützung der Fami l ien , 

Pension für die Verstümmelten,-^ 

sehen Armee, Recht in ihre Heimat auf Urlaub zu gehen b s w . ) . Man muss für die 

Kampagne die Teilnahme von Genossen der Internationalen Brigaden s i c h e r n , dèe 

in ihrem Lande bekannt sind (pol it ische Kommissare, Kämpfer, die s i c h an der 

Front ausgezeichnet haben usw^ . 

Die Fragen , die mit der konkreten Durchführung die ser Kampagne verbunden 

s i n d , die Zahl der F r e i w i l l i g e n usw. müssen an Ort und Stelle d i s k u t i e r t u n g ^ 

entschieden werden. 

Es ist notwendig , die Leitung der Basis in Albacete an die an der Front 

stehenden Brigaden anzunähern. Man muss die Leitung de^p Basis beauftragen , 

notwendigen Massnahmen zu treffen , um zwischen der Front unl^Albacete, Albacete 

und dem Ausland^ununterbrochene Po stverbin düngen zu s ichern , um gegen Depres»—• 

slonsstlinmungen der Freiwi l l igen anzukämpfen, die daher kommen, dass sie von 

ihren Famlllyi abgeschnitten s ind und aus ihrer Heimat keine Nachricht e r h a l t e n . 

Da'V£iS^ini*'dßi^Bestände|^der Internationalen Brigaden , die sich seit langem 

an der Front bef inden , viele le itende Genossen verschiedener Parteien JMfin-

den, da ferner während des Kampfes unaufhörlich neue Kampfkader entstehen , Ge-

nossen voller Selbstverleugnung auftauchen und da die gaxocKxuecxSzfskXHg von 

unseren Kadern in diesem Kampf gewonnene Erfahrung einen kostbaren Beitrag 

zur Arbelt der Parteien d a r s t e l l t , i s t es n ö t i g , dass die Vertreter der Kom-

munistischen Parte ien , die sich in Spaj^ien b e f i n d e n , a l le Kader gemeinsam mit 
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dim ZK der KP Spaniens prüfen und - um sie zu bewahren~die Frage des Rückrutfa 

eines Tei ls dieser Kader aus den vordersten Linien ste l len . Immerhin darf eine 

solche Pol it ik der Bewahrung der Kader in keinem Fall zu einer Schwächung der 

Kampfkraft der Brigaden führen. 

Die von der Front zurückgefufenen Genossen müssen wieder ihrer Partei zur 

Verfügung gestel lt werden} wenn die Leitung es für nötig erachtet , k ^ n sie sie 

in Spanien lassen , damit sie dort ihre Kenntnisse vervollständigen "unq sie Sp«-

zialkurse besuchen lassen . Das System des Rückrufs von der Front, das bisher 

in Kraft war , mit der Beschäftigung dar Genossen beim H i l f s d i e n s t , entspricht 

dem Zweck n i c h t , denn es hat bedauerliche Auswirkungen auf die Stimmung der 

kämpfenden E inheiten . 

Von deia Grundsatz ausgehend, daas die Internationalen Brigaden einen n«« 

Bestandteil der spanischen Volksarmee darstel len , ist es r i c h t i g , die Linie der 

Organiaation'gem i sohten Brigaden weiter foitzusetzen (Spanier und Ausländer) 

und die Freiwill igen nach Nationalitäten und verwandten Sprachen zu gruppieren, 

y Um alle Vorwände zu vermeiden, die zu unnötigen Reibungen zwischen den 

Internationalen Brigaden und den spanischen Brigaden führen könnten^sowie um 

die Autorität der Brigaden selber zu f e s t i g e n , muss mai^mit der Methode Jsohluss 

machen, len ausländischen Genossen höhrere Grade z u u n d solchFfcaie mit 

ihren Tiil it ari sehen Fähigkeiten und Kenntnissen in keinem Verhältnis stehen; 

besonders dann, wenn diese Grade höher sind als diejenigen der spaniauhen Offi-

z i e r « , die an der Seite der ausländischen Führer kämpfen, . Es wäre den 

Brigade- und Divisionskoaimandan ten in den internationalen Einheiten nicht den 

Titel eines Generals zu geben, da die Mehrheit del^spanischen ?ührer, selbst dl« 

Korpskonmandanten -wni den Hang eines Kommandanten (Batail1onschef3)httben. Man 

muss dieser abnormalen Lage ein Ende machen, aber man muss es im richtigen Au-

genblick tun, um zu v e r h i n d e n , dass die Autorität der genossen, die diesen Rang 

haben, untergraben w ird . Es ist natwendig, die genaueste Kontrolle dar Bestän-

de der Brigaden an O f f i z i e r e n und politischen Kadern wie an einfachen Soldaten 

durchzuführen, um sie von zweifelhaften Elementen und solchen, die keines poli-

tischen Vertrauens würdig sind, zu säubern, vor allem von den Agenten, die vom 

Klassenfeind geschickt -ffurden. Es ist g le ichfal ls nötig , während der Werbekam-

pagne der eingehendsten Auswahl der Freiwil l igen eine besondere Aufmerksamkeit 

zu schenken, um das Eindri ng^j^^on Nachrichtenagenten und trxtz fasch is tl »oh-

trotzkistischen S p i o n e n ^ u v e r e i d e n . 

• U S Die Vertreter der Kommunl ^tischen Parteien , die sich in Spanien befinden^ 

sowie die Leitung der Basis von Albacete müssen iti sii^^ater. Kontakt t i t dem ZK 

der KP Spanier s arbeiten und feer.einsaia ullt Fragen hirsic lill ici der Brigaden e nt-

sclieiden. Die KP SpaJ'.iens ihrerseits K U S B der. Int ernatioi altn Brigaden eine 

besondere Aufmerksamkeit schenken, indem sie eines der K i t g l i e d e r des Polbüros 

des ZK mit der Lc-itunt, dieser i.rLei t beauftr&ct . 

lie Auswahl der Kader bei den Ir.t er na tior.ale n Brigaden'mus a iri engen Kon-

takt mit ier A^jteilung für Kader bei der KP Spaniens arbeiten und genieinBam 

mit ihr alle Probleme lösen , die sich 11.r s t e l l e n . 

Das Zi: der KP Spaniens r.uaa nit t l len Llittelc die Ottani h1 erung der politi-

8c}ien Arbe i t^ in der Armee unt er s tüt z *n . ^ 
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1 . - Ber Chafujct er der internat ionalen Kacpagr.e zur 7erte Idi^ung 

Chlnaa . 

D e r i ï « x 4 Kampagne für die 7ertl idi funt ; Chinas musa ma« die b r e i t e s t e Aus-

dehnung geben. In keinem Falle darf sie einen engen kommunintisehen Charkkter 

annehmen oder sich im TTes e nt Ii ch j n mit den Kräften der Kommunistischen Parte i «n 

se ither abwichein . In der Tertc id igung Chinas muss mtn a l l e direkten und in-

direkten Reserven lienutz«Ji, man musa die besondere tJnpopulari tat der japani-

schen Eroberer in der der verschiedenen Schichten der Bevölkerung 

der Länder J4J^erika s und truopas ausnutzen . Um auf bre it est e4< Basis die Kampag-

ne für die Verteidigunti Chinaa führen zu können, muss man die Volks frontkoml-

t e i s , die Vereinigungen der Fr iedens freunde , die Völkerbundsverein igungen , die 

a n t i f a s c h i s t i s c h e n Komitees, die Gewerkschaften , die Frauenorgan isat ion»n , d ie 

StuQentenorgani3ationen|ffteMnliehen , und ebenso die pol i t i schen P a r t e i e n , deren 

Mitarbeit unter der oder jener Form für die Sache der Unterstützung des chine-

sischen Volkes n ü t z l i c h sein kann . Im Kampf ^egen die japanischen Aggressiiren 

' u Ä ^ man ixjc d ie jenigen Organisationen und Persönl ichkeiten aushützen , die 

vom w i r t s c h a f t l i c h e n Gesich t t aus er. der Auf rec^terhal tung der Ordnung^ 

u derRuhe und der normalen nâ:-inger. i;'! " i rt schaf«4 e be n Chinas i n t e r e s s i e r t 

s i n d . 

2 . - J ie FArmen der Kaz. ;.£Kne. 

I i s Formen der Kampagne cuss man folgende anwenden: Kuiidgebungen, Demon-

s t r a t i o n e n , I nterpel lat ionen im Parlament, die Pre SE ekacipa •;nen , die Aufrufe an 

verschiedene soziale Vere in igungen , die j-nt-S-ridung besonderer Delegationen (Agi-

tationstournees ) usw. 

Um die Kampagne besser entwickeln und die Aktionen f-.r die Verteid igung 

Chinas besser koordinieren zu können , nus s man in al len Ländern turopas und 

Amerikas (wo die B ituat ion^die s e r l a u b t ) besondere Komitees . für die Verte id i-

gung Chinas gründen. Indem man e in möglichst dicfctea Hetz solcher Komitees 

o r g a n i s i e r t , mus» man sich bemühen, die p o l i t i s c h e n , sozialeriJ^ '^B sens chaf t-

l i c h e n Persönl ichkeiten an sie h eranzuzi Vertreter der A r b e i t e r - und 

andereij^. O r g a n i s a t i o n e n , Vii * '"h 7i ri ti f| Rolle der Komministen in der 

Arbeit d i e s e r Komitees hervertreten zu l a s s e n . 

3 . - Die Z iele der Kam pa^i^e . 

Das Z iel der Kampagne i s t , IM ZU » Ver jagen der japanischen E i n d r i n g l i n g e 

aus China zu gelangenrS?SvèÌ®kàS???ÀlgS®§hf?ì?ÌÌÌ?f i lÌ ° fSlk eine v o l l s t ä n d i g . 

H i l f » zu gewähren. In d ieser H i n s i c h t ist es notwendig , folgendes zu « r r e i c h e n » ; 

a ) . von den k a p i t a l i s t i s c h e n Regierungen die E i n s t e l l u n g jeder H i l f » von aussen 

für die l i i l itärklique in Japan ( K r » d i t » , Rohstof fe , ' Saff»nsendungen, Handel usw . ^ 

b ) . g l e i c h z e i t i g »ins wirksame H i l f » die chiaesische Regierung ( W a f f e n s e n « , 

dung, f r e i e r Transport der Waffen nach China . ^ f i n a n z i c i l e H i l f e für die chine-

siche Hegierungi K r e d i t e , A n l e i h e n , Handel u s w . ) 

4 . - I n h a l t der Kampagne. 

Entaprecherf^diesen Z ielen muss » ich d ie Internation^l^Kampagne für d i » J 

B»rte ld iguug Chinas unter folgenden Losungen entwickeln« 1 , Hinaus mit den ^^ 

»JMMfî-gT^ft ,1 . rhlmr. ! M 
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jap«niach«n EindriBgline*n bub Chin« / 2 . K « inen Groschtn für die l l i l itärkli^u» 
« 

in Japan! 3 . Für wirtschaftliche Sanktionen geger. die wahnsinnige K i l i t ä r k l i -

»iue Japans , Jdie brutal die fr iedl iche Bevölkerung Chinas vernichtet . 4 . Boykott ^ 

der japanischen Taren und Versohlies«ung der Hohstoffçmellen für Japan. 

5 . Annahme aller Ifaisniiinen politis chen ^ wir tschaf tl ich en Charakters durch die 

demokratischen Staaten gegen die ^ i l i t ä r f a s c h i s ti sehe Kliq,ue Japans , die den 

Frieden im Fernen Osten v e r l e t z t . 

In der ganzen Agitatlonskampagne muss man^ die Gemeinheit und d ie Lügen-

haft igkeit aller zynischen Argumente enthüllen , die von der K i l i tärkl ique Ja-

pans und st i l i t i Komplizen vorgebracht werden, un die räuberischen Untaten de« 

japanischen Iniperialisinus zu rechtfert igen : 

B. Die Behauptung der œil itärf aschi-

stischen Klicu(.e Japans, daaa die Kuoœiîitar.g nur tuwr e i n UeStEname für die Kom-

munistische Internationale s e i , ist eine unverschämte Lüge. Die nationale anti-

japanische Front in China iüt das iirgebnis einer breiten Bationalen Bewegung 

des chinei ischen Volkes , das seine nationale Unabhängigkeit und «eine Freiheit 

erstrebt . 

b . Die Belia^jiiung der mi t l i ä r f aschis ti sch en Klique in Japan, Japan be-

mühe sich , in Chirifc "die Ordnung" und im Fernen Oaten "den Fr ieden " herzustel-

len , iHt eine unveruchäcte Läge. Die mil itärfaschist isehe Klique Japans tut ihr 

Möglichst es^ un^ die Herstellung einer d emokr at is che^Crdnung in' China zu ver-

hindern , indea aie die Ueberbl f i bsel des Feudalisn.us in China unterstützt ; Seit 

Jahren sät sis in China den Bürgerkrieg , indem sie mit H i l fe ihrer Spione eine 

t i l i tär gruppe gegen din ei.dere a u f h e t z t . Indem sie das Chaos, die Unordnung 

und die inp eri ài is tis che Räuberei a n s t i f t e t , indem sie neue impt-riàl istis che 

Kriege -^r^r«^ s t i f t e t , ist die japanische Regierung aus dem Völkerbund ausge-

treten, hat oie sich geweigert , den Nicht angriff a ^ k t itit der Sowjetunion ab-
I 

zuschliessen , d iskredit iert siliiit allen Mitteln jeden S c h r i t t , der darauf au»-

geht , den Frieden im Fernen Oslïen zu verstärken , wie dei^ chinas is ch-aow jet i-

sche Nichtangri f fspakt .D ie japanische Regierung hat sogar mit Deutschland 

ein üilitätbündnia ti Ige sc hlos se n zum Zwecke de s lUebe r f alle 3 auf die UdSSE. 
tf 

c. Die Behauptung ,wonach Japan durch die Tatsache seiner "Übervölkerung" 

gezwungen s e i , s e i n Gebiet auf Kosten Chinas auszudehnen,ist eine unverschänte 

faschistische Lüge.China ist gerade ebenso sehr "übervölkert" wie Japan . 

Das Elend des japanischen Volkes i st die Folge des brutal en ,paras itären Eegiiaei 

eines feudalen Kapital ìhihub und n icht einer "Uebe rvölke r u n g " . Indem man das 

Lebensniveau der Volksmassen in Japan hebt,und n i c h t indem man sie noch mehr 

beraubt,könnten die herrschenden Klassen Japans einen breiten inneren Markt 

Bciaffen ,ohne andere Völker zu burauben. 

Ausserdem muss man alle Handlungen von ungeheuerlicher B e s t i a l i t ä t überall 

bekannt machen,die von den japanischen Eindringlir.gen gegen die f r i e d l i c l » 

Bevölkerung Chinas bet;angen werden. 
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5 O r i e n t i e r u n g der Tätigkeit der Eomlte«« zur Tarteldlgnng Chln«« . 

Mittele der Komitee» zur Verteidigung China» und der anderen socialen 

Organisationen muss man von der Regierung des betreffenden Landes verlängern, 

dass sl« wirksame Massnahmen gegen die unverschämte Verletzung der inter-

nationalen Verträge durch die japanische K i l i t ä r k l i g u e ergreift^gegen die 

Blockade der chinesischen Küsten durch die japanische Milltärklique.gegern die 

Benützung der internationalen Settlements und ausländischen Konzessionen in 

China durch die«»BÌiix japanischen Truppen im Interesse ihrer Operationen,gegam 

die Neutral itätspolit ik als gegen / e i n e P o l i t i k der Komplizensch«ft mit den 

japanischen Eindringl ingen . Von der Eegierung e ines jeden Landes /w ie vom 

Völkerbund musa man verlangen ,das s sie eine Pol it ik der Sanktionen gegenüber 

Japan in Kraft setzen,und dass sie »Vor allem den Verkauf al 1 «c^ffiTte ri al » an 

Japan verbiet en,das für den Krieg bestimmt vtzMx i s t , s o w i e von Waf f «i Stójàjt*' 

dass «ie die Auflage von Krediten und den Verkauf von Rohstoffen an-Japan ver-

weigern. Man muss von der Regierung eiaeo jeilMi Landes die Aufrechterhaltung 

der normalen wirtschaftlichen Beziehungen mit China ,d ie Gewährung f i n a n z i e l l e r 

H i l fe für China ,Preiheit der patriotlachen Bewegung der chinesischen Volk»-

maaaen auf dem Gebiet der ausländischen Konzessionen und einen energisch«! 

i z Protest gegen die unmenschliche Grausamkeit und Brutalität der japanischcB 

Aggressoren gegen die f r i e d l i c h e Bevölkerung ver lange» . 

Die Komitee« zur Verteidigung Chinas müssen eine breite Kampagne für die 

Sammlung von Geldern , für die Organisierung J e r H i l f » für die Flüchtlinge und 

Opfer des japanischen "-^-rfrll -t^f^Hyrfy'^iirtil^i n müsaen militärisch» Spesia-

listen aufrufen ,nach China zu f a h r e n ) » i e müssen den Fl iegern und anderen mil i-

tärischen S p e z i a l i s t e n , d i e den Wunsch zelgen^aktlv am berechtigten Kampf de» 

chinesischen Volkes für seine nationale Befreiung teilzunehmen,bei ihrem Auf«»-

thalt in China a l le A r ^ ^ o n Unterstützung zuteil werden l a s s e n . D i e Komite«» 

müssen iiAtâx» sanitäre Abteilungen organisieren und nach China schicken ,düs»« m 

VerpflegungsZentren für die Flüchtlinge schaffen usw.Um die international» 

öf fentl iche Meinung über die Ereignisse in China tesser zu Inform leren,müs«»n 

die Komite«« die Entsendung von Delegationen nach China organis ieren ,d ie groaa« 

Autorität besltzen ,sowie von Korrespondenten,die sich an die verschiedenen 

Kriegsfronten begeben. 

Durch die Gewerkschaften muss man die Weigerung der Matrosen und Hafen-

arbeiter erre ichen , japanische Schi f fe zu laden und zu entladen,und auch die 

Schi f fe anderer Länder ,die mit Waffen trans porten nach Japan gehen. 

6 .- üeber d ie Unterstützung ,die der o f f i z i e l l e n Delegitlon X t ^ N a n k i n g ^ 

zu gewähren i s t . 

Eine besondere Aufmerksamkeit und eine vollständige H i l f e müssen der au« 

fünf hervorragenden Persönlichkeiten Chinas zusammengesetzteh Delegation 

gewShrt werden ,d ie soeben mit dem besonderen Ziel abgereist i s t , d i e Kampagne 

zur Verteidigung China» in den Ländern Amerikas und Europas zu verstärken . 

Der Aufenthalt d»r Delegation in Europa muss u . a . dazu auagenutzt werden ,u« 

die Frage der gemeinsamen Alction der Tertel Sîgung "îlîn»« top ' e r "oniTnn-
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nlstiaohen International e ,der Zweiten Internationale und der Amsterdamer Inter-

nationale und Jeg^^^jg^ren internationalen Organi satl onen^ tni r t i l f ^ d l e für d«ii 

Frieden kämpfi'n^Kit Hi l fe dieser Delegation und unter i h r e r Leitung muaa man 

unter den ch^ne Bischen Emigi-anten in Europa und vor allem in Indonesi e n ^ d ^ 

Phi l ippinen ,den malayischen Staaten uniT^dme r ika e i ne breite Kampagne zum Jam-

meln von Geld und zur Gewährung von H i l f e a l ler Art für China entwickeln . 

' f t - : . 


